ee ER 
des Großhe 


t5ogtbums Poſen. 


Bekannt m eg 


ſchen Buͤrgermeiſter zu Kikol, Seidler, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp., Redakteur; Afeffor Raabski. 
Mittwoch den 13. November. 


Die Kdnigl. Polniſche Regierung hat ſich bereit erklart, die von dem ehemaligen neuoſtpreußi⸗ 


als Kammer Kaſſen Rendanten, mit einer Seehandlungs⸗ 


Soligation über 10% Ntölr:, und die von dem cheſnaligen neuoſtpreußiſchen Polizei = Bürgermeifter zu 
awa, Sauf, mit einen“ dbriefe uber 100 Athlr. beſtellte Cautionen der Königl. Preuß. Regie⸗ 
rung in dem Falle auszuliefern, daß die Eigenthümer in den diesſeitigen Staaten ihren Woh eie haben. 
f Der ꝛc. Seidler, und falle derſelbe ſchon verſtorben ſeyn ſollte, deſſen Erben, iurgleichen 
die Erben des, eingegangenen Nachrichten zufolge, bereits verſtorbenen ꝛe. Sauf, werden daher, in ſo 

ern ſie Koͤnigl. Preußiſche Unterthanen ſind, hiermit veranlaßt, ihren gegenwartigen Wohnort, unter 
Beifügung glaubhafter Atteſte über die Identitat der Perſon und beziehlig über ihre Eigenfchaft als Er⸗ 


ben, 
be g > 
90 Berlin,, den 28. September 1822. 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
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n i a m d 


5 Berlin den 9. November. 
Nachrichten von der Reiſe Sr. Mazeſtaͤt 
des Kduigs. 

N Vekona den 29. Detober, 
Des Königs Majeſtät verließen am 23. d. M. 
dieſe Se ben eg, Venedig zu beſuchen. 
Höcoſtdieſelben langten um 1 Uhr Morgens in 
Vicenza an, beſahen die dortigen Merkwuͤrdigkeiten, 
beſtiegen unter andern den Monte Verico, auf 
welchem die Kirche Madonna del Monte befindlich, 


dem unterzeichneten Miniſterio anzuzeigen, welches ſodann zu dem Zwecke, fur ſie die Heraus⸗ 
der gedachten Cautionen zu vermitteln, die weiteren Einleitungen treffen wird. ' 


(gez.) vi Lot tu m: 


und von wo ſich eine herrliche Ausſicht über die 
umliegende reiche Gegend darbietet; fuhren darauf 
nach Padua, wo Sie Ihr Nachtquartier hielten, 
vorher aber den Reſt des Tages zur Beſichtigung 
der ſehenswuͤrdigſten Kunſtwerke, in den Kirchen: 
und offentlichen Gebaͤuden anwandten. 

Aut 24. Morgens ſetzten Se. Maj. Hoch ſtihre 
Reiſe fort, trafen um 10 Uhr in Fuseina ein „und 
beſtiegen dort eine Gondel, in welcher Sie, nach 
einer Fahrt von drei Viertelſtunden, in Venedig an⸗ 
ee 1 0 8 nahnien Ihr Abſkeige⸗ 
quartier im Gaſthofe zum weißen Loͤwen am Kanal 
dels, Gage hofe z ßen Loͤven am Kanal 


Gleich nach der Ankunft begaben Sich Se. Maß. 
nach dem nahe gelegenen e beſuchten 
die Markuskirche, beſtiegen deren Gallerie, um 
die über denn Haupteingange der Kirche wieder auf⸗ 
eſtellten berühmten Venetianiſchen Pferde in der 
ige zu ſehen und nohmen demuachſt noch die 
aͤußere Architektur des ehemaligen Dogenpallaſtes 
in Augenſchein. 5 
Nach der Tafel und in den folgenden Tagen 
machten des Königs Majeſtaͤt, in Begleitung der 


von Verona ebenfalls angelangten Prinzen Wil⸗ 


helm und Karl Kdnigl. Hoheiten mehrere Spazier⸗ 
fahrten auf den Kanalen der Stadt und beſahen 
das Innere der merkwurdigſten Kirchen mit ihren 
Kunſtſchätzen, die Akademie 
maͤlde⸗Gallerien und Antiken⸗Sammlungen, das 
in ſeiner Anlage bewundernswerthe, einſt ſo be⸗ 


rühmte Arſenal, die daſelbſt im Bau begriffenen 


Schiffe, die Reſte des Bucentauren, beſuchten auch 
die Glasfabrik zu Murano, das Fort St. Andreas, 
ſo wie die Armeniſche und 
letzterer trafen Se. Maj. mehrere Griechiſche Kin⸗ 
der an, deren Eltern in Folge der letzten Zeitbege⸗ 
benheiten auf der Inſel Cypern ermordet, und 
welche, ein Gegenſtand des oͤffentlichen Mitleids, 
von der hieſigen Gemeine ihres Glaubens aufge⸗ 
nommen worden waren. n 
Se. Maj. geruhten den Vorſtehern der letzteren 
zur Unterhaltung dieſer ungluͤcklichen Kinder, ein 
Geſchenk zuſtellen zu laſſen. Am 27., als am 
Sonntage, ſahen Se. Maj. aus deu Fenſtern des 
Kaiſerl. Pallaſtes der Kirchenparade der ganzen, auf 
dem Markusplatze aufgeſtellten Garniſon zu, und 
geruhten demnaͤchſt dem Gottesdienſte der deutſchen 


evangeliſchen Gemeine in deren Kirche, nebſt den 


Kdnigl. Prinzen und Hochſtihrem ganz 
beizuwohnen. Die Armen dieſer Ge⸗ 
on der Gnade St. Maj. ein Ge⸗ 


anweſenden, 
zen Gefolge, 
meine erhielten von 
ſchenk . Su 
Am 28. früh um 7 Uhr verließen, Se. Majeſtaͤt 
Venedig, deren Kunſtwerken Höchſtihre Anerkennt⸗ 
niß überall zu Theil ward, landeten nach einer 
Fahrt von brei, Viertelſtunden in Fuseina, und 
langten, über Padua und Vicenza, Abends um 6 
Uhe bei erwünſchteſtem Wohlſeyn in Verona wieder 
an. — Höchſtdieſelben beabſichtigen hier bis zum 
5. November zu verweilen und dann eine kurze 
Reiſe nach Rom zu machen, wohin Se. Majeftät 
ſchon fruher durch den, Papſt eingeladen worden 


waren. De 
Wie bisher werden Se. Majeſtät auch auf dieſer 
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die wichtigſten Ge⸗ 


Griechiſche Kirche. In 


1 ** DE x 


Reiſe das ſtrengſte Inkognito beobachten, und von 


den Prinzen Wilhelm und Karl Koͤnigl. Hoheite 
begleitet ſeyn. 232 gl. Hoheiten 


un hin d 


HOieſtreichiſchen staaten. 

Wien den 2. November. Während der Dauer 
des Kongreſſes wird täglic eite Eſtafette von Wien 
nach Verona abgehen, ulld eben fo auch eine von 
dort nach Wien abgefertigt werden. 


Der neueſte Oeſtr. Beobachter Hg Oiß die un⸗ 


ternehmung gegen Morena den don den Türken ers 


warteten Erfolg nicht gehabt hat, gehbet in einen 


andern Abſchnitt der Geſchichte; und ob uns gleich 


noch immer aber die neuen Begebenheiten im In⸗ 


nern der Halbinſel alle detaillirten Berichte fehlen, 


ſo haben wir doch die Urſache ſelbſt bereits in un⸗ 


fern Platte vom 22. Oktober für unbezweifelbar 
ertlart. \ 


Daſſelbe Blatt enthält Folgendes: Die letzten 
Berichte aus Konſtantinopel bringen wenig Erheb⸗ 
liches. Der neue Internuntius, Freiherr von Ot⸗ 
tenfels, war am 3, daſelbſt angekommen, und hat⸗ 
te, des angenommenen Inkognito ungeachtet auf 
dem ganzen Wege von Selten der Oktomannlſchen 


Behoͤrden die ausgezeichnete Vehand 7 
die ausgezeichnetſte Behandlung erfahren. 


3 


Seine offentlichen Antrittsaudienzen bei dem Groß⸗ 


wezier und dem Großheren waren auf den 12. und 


13. Okt. feſtgeſezt. um 10, ſtattete der bisherige 
Internuntus, Graf von Lüßow, bei dem Türkis 
ſchen Miniſterium feine feierlichen Abſchiedsbeſuche 
ab. Der Empfang, der ihm bei dieſer Gelegenheit 
zu Theil wurde, enkſprach vollkommen den zwiſchen 


beiden Reichen beſtehenden Freundſchaftsverhaͤltulſ⸗ 


ſen. Graf Lützow gedachte wenige Tage nachher 
feine Ruͤckreiſe nach Wien über Buchaxeſt anzutre⸗ 
ten. — Die Hauptſtadt genoß fortwaͤhrend eine un⸗ 
geſtoͤrte Ruhe. — Von der Perſiſchen Graͤuze wa⸗ 
ren günſtigere Nachrichten, eingelaufen. Selim 
Paſcha, der in Muſch befehligte, hatte bei einem 
nächtlichen Ueberfall des Perſiſchen Lagers piele 
Beute, und mehrere, ſelbſt vornehme Gefangene 
gemacht, welche nächſtens zu Konſtantinopek er⸗ 
wartet wurden. — Am q. iſt der Jauitſcharen⸗Aga 
abgeſetzt, und der Kul⸗Kiaja an deſſen Stelle er⸗ 
nannt worden. Man glaubt, daß dieſe Verände⸗ 
rung durch einige Zwistigkeiten im Korps bei Anna⸗ 
herung des auf den 18. d. M. beſummten Zahlungs⸗ 
Divans veranlaßt worden ſei. 

Die Peſt hat in dieſen letzten Tagen unter den 


> 
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t ſich ſeit 14 Tagen kein Peſtfall mehr ereignet. 
Me Ki Angelegenheiten 5 Morea war zu Kon⸗ 
Fantinopel nichts Neueres. . 

Trieſt den 20. Oktober. Nach Schifferaus ſa⸗ 
zen ſoll die Türkiſche Flotte mit der Geiechiſchen 
ein Gefecht gehabt haben, und am 6. Okt. bei Milo 
eſehen worden ſeyn. je. schien ihre Richtung 
nach den Dardanellen zu nehmen. 


Italieniſ che Gränge den 26. Okt. Mehre⸗ 
ren Handelsnachrichten zu Folge, hat ſich die Egyp⸗ 


tiſche Flotte unter Isman Gibraltar, unter gro⸗ 


eim Widerſpruch der Aufhhrer der Tuͤrken, von 
Je letztern getrennt und iſt nach Alexandria zuruͤck⸗ 
gekehrt, um daſeleſt zu überwintern. Ismall Gi⸗ 
braltar hatte von ſeinem Oberhaupt, dem Paſcha 
Mehemed von Egypten, Befehl erhalten, unter 
keinem Vorwand ſich bewegen zu laſſen, in die 
Dardanellen einzulaufen, wenn die Flotte der Tuͤr⸗ 
ken nach Konſtantinopel zuruͤckkehren würde, in⸗ 

1 
Fat keine fete Verfugung mehr über feine Schiffe 
baden, und vieſe ganz als Turklſche betrachtet wer⸗ 
den würden. Es ſoll vor der Trennung zum leb⸗ 


haften Zwiſt zwiſchen den Tuͤrliſchen und Egypti⸗ 
: gekommen ſeyn. — Die Türkiſche 
Dee ſchnelen Sthefte 5 nach s 


Da bei Ihrer } den 
Daf banellen zwei Fregatten, eine Korvette und eini⸗ 
e Briggs eingebäßt; eine Fregatte wurde von den 
Griechen verbrannt und eine genommen, ſo wie 
zwel Briggs; die Korvette und die andern Brig s 
ſind geſtraudet und untergegangen. Es waren kei⸗ 
ne Trausportſchiffe bei der Flotte, weil ſie alle ih: 
re Truppen zu Patras gelaſſen hatte. Eben des⸗ 
halb kounte auch die Flotte ſchneller ſegeln. Ein 
Thel der Sch fan call N an Der dest gftors 
ben. — Wir wiſſen jetzt ganz zuverlaͤſſig, daß es 
zu been eigentlichen Seetreffen gekommen iſt. 
Die Türken wollten, wegen des ſchlechten Zuſtan⸗ 
des ihrer Flotte, keines liefern und fürchteten die 
Gelechiſchen Brander. Die Griechen ihrer Seits 
wollten ſich gleichfalls in kein Treffen einloſſen, weil 
ihre kleinen gut. bewaffneten Schuffe 88 in offener 
Seeſchlacht unmoglich unt den A großen 
Kriegsſchiffen aufgehmen konnen. „Es war von ih 
rer Seite auf das Verb rennen der Türkiſchen Flokte 
abgeſehen; dieſe entging dem Untergang Durch ih⸗ 
ren ſchuellen Ruͤckzug in die Dardanellen. Uebri⸗ 


gens haben die Griechen denn doch den Zweck er⸗ 


1 2 7 . Seni 
Truppen des Ibrahim Paſcha zu Bujukdere, Jeni⸗ 
| 1 45 Arnaullöi Fortſchritte gemacht; in Pera se N 
\ 9 Flotte, wach deren Aus beſſerung, iſt vor dem kuͤnf⸗ 
tigen Fruͤhling nicht mehr zu denken, und bis dahin 
konnen mannigfaltige Anſtalten zur Verſtarkung 
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erzeugt war, daß er in einem ſolchen 


x 
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reicht daß fie volkommen Mei er im Archipelagus 
bleiben, An ein neues ae de Türkischen 


dee Griechiſchen Seemacht getroffen werden. Ein 
Theil dieſer letztern iſt nach Hydra und Spezzia zu⸗ 
ruͤckgekehrt; eine Abtheilung kreuzt wieder an der 


Kuͤſte von Kleinaſten, und eine andere ſiſt an die 


Kuſten von Moren und Epirus zurückgekehrt. Man 
meldet uns ſo eben, daß der Paſcha von Egypten 
feine noch auf der Inſel Kandia befindlichen Trup⸗ 


pen zuruckzieht und nach Alexandria zurückkommen 
laͤßt. Alles ſcheint anzuzeigen, daß dieſer merk⸗ 


würdige Mann mit großen Unternehmungen ſchwan⸗ 
ger geht, und vorläufig alles zu deren Ausfuhrung 

vorbereitet. Mit dem Divan iſt er aufs Neue dar⸗ 

über entzweit, daß er ſich geweigert hat, Truppen 
nach Aſien zur Unterſtäggunng der Turken zu ſchik⸗ 
ken, und daß er die Wechabiten nicht beſſer im 
Zaume halt, deren Chefs, mit den Perſern enge 


verbunden, aus Arabien hervorzubrechen ſich an⸗ 


ſchicken. — Die neueſten Nachrichten aus Alexan⸗ 


drien melden, daß Vagdad von den Perſern ganz 


eingeſchloſſen iſt und ſich nicht lange halten kaun. 
J. ee i 


x > 522 dt K 
Den 17. Oktober. Die Konferenzen der Minis‘ - 
ſter der Hauptmächte haben bereits zu Verong ih⸗ 


ren t genommen. Es ſcheint, daß man von 
dem Inhalt derſelben vorläufig wenig erfahren wer⸗ 
de. Es beſtatigt ſich ubrigens, daß die erſten Ver⸗ 
eine der Miniſter nur praparatoriſche Konferenzen 
ſind, in denen man ſich jedoch über die Grundla⸗ 
gen der zu verhandelnden Gegenſtaͤnde verſtaͤndigen 
wird, die alſo in dieſer Beziehung hoͤchſt wichti 
find. — In Anſehung der Polizelimaaßregeln is 
man in Verona ſehr ſtrenge, namentlich in Bezug 
auf Fremde, die nicht einem oder dem andern di⸗ 
plomatiſchen Korps angehören oder wenigſtens un⸗ 
ter dem beſondern Schutze des einen oder des an⸗ 


dern Geſandten eder Mimiſters ſtehen. — Mehrere 
der zu Verona, reſiditenden Miniſter werden Abends N 
geſeliſchaften geben. Diejenigen des Herrn Fürſten 


von Metternich haben bereits ihren Anfang genom⸗ 
men. a ; „ 
Man will jetzt wiſſen, der Kongreß werde ſich 
bis in die Mitte Decembers verzoͤgern, beſonders 
weil gewiſſe Regierungsveraͤnderungen berathſchlagt 


und feſtgeſetzt werden ſollen. — Man glaubt, die 


in Verona berſammelten Monarchen würden die 


Weihnachten in Rom feiern. 
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Italiuski, reiſte am 19, von Rom nach Verona ab. 
In Rom wurden am 12. dieſes zwei neue Thea⸗ 
ter eröffnet. 
Der Kronprinz von Schweden, welcher am To, 
Oktober Rom verlaſſen hatte, traf am 23. zu Flo⸗ 


renz ein, von wo er am 25. nach Verona abging.“ 
Auch der e Miniſter am Toskam⸗ 
ſchen Hofs, Let 

rona begeben, und der Paͤpſtliche Legat beim Kon⸗ 

greſſe, Kardittäͤl Sßina, paſſirte auf dem Wege 

dahin am 24. durch Florenz. Ba 


Burghersh, hatte fih nach Ve⸗ 


Einem Gerücht zufolge, ſollen Deputirte der 
Griechſſchen Regierung gon Korinth zu Trieſt an⸗ 
gekommen ſeyn, und um Erlaubniß angeſucht ha⸗ 


beu, ſich nach Berona begeben zu dürfen, 


Räumung Piemonts von den Oeſteeichiſchen Trup⸗ 


pen e reine Dieſes dürfte indeſſen in 
8 


keapels und Siziliens nicht der Fall ſeyn, 


Hinſicht 


da die Mehrheit der konferirenden Miniſter ſich da⸗ 


gegen erklart haben ſoll. 


Man ſpricht von der Bildung eines Oeſtreichi⸗ 
ſchen Obſeroationskorps 
ſchen Meeres, deſſen Hauptquartier zu Aukona ſeyn 


au den Ufern des Adrlati⸗ 


ſollte. 


trocknet find, und die Regierung Waſſer hinuͤber 


ſchaffen laſſen muß. An den Quellen in der Nahe 


von Palermo ſtehen Wachen, die das ſpaͤrlich flie⸗ 


ßende Waſſer in kleinen Portionen unter das Volk 


vertheilen. 


Nacheichten aus Aleppo vom 7. Sept. berichten, 


daß dort neue Erdbeben ſtatt gefunden haben; die 

Lage der Bewohner ſoll ſehr traurig ſeyn; bei Da⸗ 

muskus ſoll ſich ein Vulkan gedffnet haben. 
Nach Schifferberichten aus Tſchesme vom 3. und 


aus Hydra vom 4. Okt. wäre die Tuͤrkiſche Flotte 


zwiſchen Spezia und Ipſara von den Griechen an⸗ 


„ gegizzen und geſchlagen worden. Sie ſoll dabei 


Ztwel Fregatten, die genommen, und zwei, die ver⸗ 


ſenkt wurden, verloren, und hierauf in Unordnung 


ihren Lauf gegen Mitylene, vermuthlich um Schutz 
in den Dardeztellew zu ſuchen, gerichtet haben. 


OS nanniſches Reich. 


„Turkiſche Gränze vom 25. Oktb. Die Grie⸗ 

chen find jetzt ernſtlich darauf bedacht, die Eitadelle 

von Korinth e zu ſetzen, und 
La 


die Feſtungen Patras und Napoli di Romania zu 


* 


Quellen herrühren. 
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Der Ruſſiſche Geſandke beim heil. Stubl, Ritter Feſte war auf das feierſichſte verſprochen wotden, 
daß man die frühere Kapitulation halten und die 


Garhiſon frei abziehen laſſen wolle, um ſich auf 


Eugliſchen oder andern Europälſchen Schiffen nach 
Keinaſten begeben zu können, fie hatte aber noch 


keinen Entſchluß gefaßt. golokotcon befand ſich 
in Perſon bor der Feſte, wohin er, nach der Ueber⸗ 
g be der Gitadelle von pr mit einem Heer⸗ 
haufen gezogen ware Zu Fabemgta hatte man 
Nachricht von der Prrlsgung ser Regierung von Tri⸗ 
poligza nach Korinth; zu Argos konte ſte nicht mehr 
ſich aufhalten, weil diefe ehedelu fo eiche Stadt ein 
Schutthaufen iſt. Aus Theſſallen wußte man zu 
Kalamata nicht das Miubeſte. In den Nachrich⸗ 
ten aus Miſſolonghi heißt es, daß Churſchid Pa⸗ 


ſcha von der Donau her Verſtärkungen erhalten ha⸗ 
Man berſicherk, daß der Kongreß zufbrderſt die ; PRESS Nngen ‚erhalten d 


be, die aber nur in kleinen. Korps anruͤckten, daß 
aber ſeine Verbindungen mit Macedonien durch die 


iir feinen Rüden aufgeſtellten Heerhaufen beunru⸗ 
higt und feine Stellungen bedroht wurden; nichts 


deſtoweniger ſei er entſchloſſen, Theſſalien zu be⸗ 


haupten, allein von neuen offenſiven Operationen 


ſei keine Rede mehr; Marcus Bozzaris ſei an der 


Spitze eines Heerhaufeus aus den Gebirgen gegen 


Trikala aufgebrochen und man erwarte Nachrich⸗ 


| teen in Miſſolonghi von dem Reſultat die 
In Sizilien iſt gegenwärtig eine fo große Dürre, Fit ö ü fer Erpevis 
daͤß auf der kleinen Inſel Uſtika alle Quellen ver⸗ 


fon; der Fürſt Mauxrokordato ſei äußerſt t aͤtig 
und habe ein zweites Korps organiſirt, das gegen 
Arta aufbrechen und ſich mit den Sulioten vereinis 
gen wer 8 : et 

Semlin den 19. Oktober. In Belgrad ſin 
durch außerordentliche Welegenbät folgen N 
richten angekommen, die aus den achtbarſten 
f Die Uebergabe des Schloſſes 
von Korinth erfolgte am 6. Sept. Bereits am 
195 wurde mit dem Kommandanten, Juſſuf Var 


ſcha, geweſenen Gouverneur von Patraſſo, einem 
der geſchickteſten Türkiſchen Generale, die Kapitu⸗ 


lation abgeſchloſſen. „ach derſelben behielten die 
Turkiſchen Offiziere ihre Waffen und Gepaͤck, die 
Manuſchaft aber, 400 Mana stark, ſtreckte das 
Gewehr, und machte ſich verbundlih ,. nicht mehr 
gegen die Cheiſten zu dienen, Ju f Vaſchg leiſte⸗ 


te den Sch bur auf den Koran, daß die Kapitula⸗ 
tion gehalten we ie, (79 An 6, 


hierauf die Türken aus Und erhielten freien Abzug 
durch die Thermophlen. Die Griechen reichten ih 
nen auf dem Mari) die möthigen Lebensmittel, 


und am 7. Okt. traf Juſſuf paſcha mit ſeiner Be? 
ö N ſatzung 5 Lariſſa ein. ur e uf e Des 
erobern. Der Tuͤrkiſchen Veſagung in der letzteren Wo 


a Die Türken ſollen über das 
orthalten der Griechen, u n ſollen über das 


1 6. marſchirten 


— un. 0 


welches fie bei der an⸗ 
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erkannten Treuloſigkelt der Muſelmänner bei ſo ropaliſtiſchen Wahlmänner, weil gewöhnlich jeder 


F. t. iii e i ch 


g * er zuwenden, ‚endlich, daß ſie diejenigen ihrer Mole: 
20. d. M. ein nicht unintereſſanter Aufſatz, Ha, a: welche ſich geneigt zeigen, m ider h iſti⸗ 
darauf berechnet ist „ den royaliſtiſchen Wahl mene Een Partei zu ſtimmen, durch Achtung undzel ne 
Ä 5 liebevolle freundſchaftliche Aufnahme für ſich zu ge⸗ 
deren ihre Gegner ſich zu berienen pflegen, um die wianen ſuchen, ihnen mit Vertrauen entgegen kom⸗ 
ene pie Mittel aukmerkſam zu men und zu erkennen geben, wie ſehr es fie freue, 
zuzuwenden, und ſie auf bie ene ir Di 1 ſie zu den ehrenvollen Zahl der gut geſinnten und 
machen, dieſe Kunftgeffe zu vereiteln. DEN treuen Anhänger der konſtitutjonellen Monarchie 
1 5 nee rechnen zu konnen, — einer Monarchie, deren 
tem überlegen iſt, ſo laßt Grundgeſetz überall puͤnktlich erfüllt werde, und 
deren aufgeklärte, unerſchütterliche Regierung den 
s 0 chien und Feinden der Legitimitat mit Würde und Kraft ent⸗ 
hänger ihres verderblichen, antimonarchiſchen und gegentrete, die Freunde derſelben aber nach Ver⸗ 
dienſt zu belohnen bemuͤht ſei. Freilich wird die 
Oppoſition > dieſer letztern 8 über 9925 
u ist, chung und Gewiſſensverletzung klagen, wie ſie dies 
liberalen Wahlmaunern bisher häufig gelungen ii ea be Gele RR ee Eirkulare des 
bläne dun ; 9 Pünktlich Ministers des Junern an die Staatsdiener gethan 
den ſie ſich bei den Walen ei ße 8 10 zune hat. Immerhin! Es bleibt darum nicht minder 
keit ein, wogegen die royaliſtiſchen Jeanie wahr, daß die Regierung von ihren Beamten vers 
ei es aus Gleichgültigkeit oder aus Gemächlichkeit, langen konne und müͤſſe, daß fie ihr mit Treue und 
ober weil fie ihres Sleges dennoch gewiß zu Dee Eifer dienen. Die Behauptung, daß ein Beamter, 
glauben, ſich nie vollzählig auf ihren Poßzen ege: ghſie mit der Re 3 erung zu flinimieit; gleichwohl ein 
beu, und ſchon dadurch die Zahl ihrer Stimmen rechtſchaffener 2 8 


0 es aufoteten wird, um neue An⸗ 
henden Wahlen Alles aufotieten wird, um neue Aus, 


5 tern. Haben dieſe daher nicht ſchon im 
Wotan lech über einen ihrer Kandidaten vereinigt, 
dem fie ihre Stintmen zuwenden wollen, ſo iſt die 
natürliche Fol je. der Jakriguen der Oppoſition, daß 

| Bir RUN. 5 geſpielt wird.“ Kommt es ſodann ae ich vom Dienfte zur te ehe 110 
aus den Händen gespielt Ze a, eranlaſſen, ſi | 40 en und 

zum Vafete „ſoſ perlieren ſich die Stimmen der eu ü ben © kenne der 
. vaten noch in neuerer Zeit Regierung uͤbereinſtimmenden Molt ee äumen. 
ee dan g. Nr diſſemente des See. Welch anderes Recht kann denn überhaupt der Vür⸗ 
Departements m Mat d. J. geliefert, wo die Zaul ger zu einer Anſtellung im Dienfle des Staates gels 
der liberalen Wahlmzuner die der ronaliftichen tend machen, als das, welches ſich au das Vers 


onarchen gründet? Mit dieſem Ver⸗ 
trauen aber verliert er zugleich die Stelle, die er 


wurden. 


2 ur 


* 


x 
EM 


blos jenem zu verdanken hatte. Dieſer Orundfat 


iſt fo natürlich und ane „daß das perſönliche 
Intereſſe ollein die ſinnloſen Einwürfe zu erklären 


vermag, welche bisher dagegen erhoben worden ſind; 


ter deu Royagliſten zu entre 


= 


denn früge die jetzige ſogenannte liberale Parthei 
nur einen Augenblick den Sieg über ihre Gegner 
davon, ſo leidet es keinen Zweifel, daß ihr erſter 
Schritt ebenfalls ſeyn würde, die oͤffentlihen Aem⸗ 
ßen und ſie ihren An⸗ 
haͤngern zu ubergebenn. a 

Der Koͤnig iſt mehrere Tage unpaß geweſen, je⸗ 
doch⸗laucten die Berichte erwuͤnſchter, ſo daß Se. 
Majeſtaͤt wieder ausfahren kann. er 

In rer Nacht auf den 29. war Unruhe im Königl. 
Schloſſenwegen eines ſtarken Knalles. Es fand 
ſich, daß einer Schildwache das Gewehr in der Ru⸗ 
he losgegangen und die Kugel in der Decke ſtecken 
geblieben war. Sogleich waren alle Hauplwachen 


1c. auf den Beinen. 


Der Baron v. Vitrolles HE nach Verona abge⸗ 
ſandt worden. Dieſer Hofmann beſitzt wegen fi 
ner ſtreng royaliſtiſchen Grundſätze die befondere 
Gewogenheit des Herzogs von Angouleme. 
Der Miniſter des Auswaͤrtigen Vicomte de Mont⸗ 
morency wird den 10. Nov. zurück erwartet. 
Am 26. traf der Graf Blacas aus Nom hier ein. 
Er überbringt die Deſinitiveinrſchtungen mit dem 


Paͤpſtlichen Stuhle in Betreif der neuen Kirchſpiel⸗ 


ſtellenden Viſchdflichen Sitze künftiges Jahr beſetzt 


eintheilung, ſo wie die Beſtaͤtigungsbullen far die 
Biſchbfe von Amiens, Nantes und Limoges. — 
Auch ſollen die 24 noch ledigen und wieder herzu⸗ 


GG ( BSH 
Herr Conſtant iſt zuͤm 30. vor das Polizeigericht 
laden worden, hat ſich aber geweigert, auf die 

Eiofapung ſich zu ſtellen. ’ 


Nach richten aus Saumur melden, der Lieutenant 


Wölfel, der den General Verton verhaftet, ſei in 


der Nacht auf den 27., als er gon der Runde zu⸗ 
rückgekommen, von einem rieſenhaften Menſchen 
angefallen und verwundet worden. Der Oberrock 
rettete ihn, der Dolchſtoß ſchlitzte blos die Uniform 
und ritzte die. Haut in der Gegend des Herzeus. 


Aber der Stoß war ſo ſtark, daß W. ihn mit einem 


Keulenſchlag verglich, umſiel, und die Beſinnung 


x Ben. U ddr heglsitee den Stoß mit den 


Worten; Ungeheuer, da haſt du deinen Lohn! 
Man iſt dem Mörder auf der Spur und zweifelt 


nicht, ſagt die Etoile, daß er zur hölliſchen Klaſſe 


der Karbonarr gehdre. Die Fußtapfen im Kothe, 


verglichen mit ahnlichen, außerhalb Saumur, bes 


n 


Beet. 1.29 


> 


weiſen, daß er vom Lande gekommen, well eben 
Markt in Saumur war, und daß ee ſchwere mit 
Naͤgeln N Stiefelſohlen trug. ei 25 
Die Angeſchuldigten Graudmesnil (abweſend), 
Baudrillet, Fournier und Rouſſeau find vom Ges 
richtshofe von Saumur an den Königl. Gerichts⸗ 
hof von Angers verwieſen worden. Erſterer wird 
des Hauptkomplotts au Uniſturz der, Kön. Regie⸗ 
rung, die andern der Malſchuld an demſelben an⸗ 
900 Außer ihnen ſollen noch par, Delalande 
nd Ponlani, als Mitwiſſer, vor eben dieſes Ge⸗ 
richt geſtellt werden , 
Das Urtheil des Königl. Gerich tohofes zu Dijon 
iſt in Beſtaͤtigung der erften Justi kundgemacht 
worden und ſpeicht drei Monat Gefangaiß und 3000 
Fr. Buße über den Herausgeber des Journals de 
la Cote d'or, Herrn Carlon, und zwei Monat nebſt 
500 Fr. über den Staabshaupkmann Lafontaine, 
wegen Schimpfreden und Verläumdung gegen die 
Königl. Miniſter aus. Bekanntlich hatte Lafontai⸗ 
ne behauptet und im Journal drucken laſſen, daß 
er ſeiner Oienſtſtellen entkleidet werden ſei, weil er 
bei der Deputirtenwahl nicht ie Sinne der Koͤnigl. 
Miniſter geſtummt habe, der Sir 
aber ein unrubiges Betragen Schuld gegeben. Die⸗ 
ſes wird im Urkheil ein Vergehen der Diffamation- 
gegen eine in offentlichen Amte ſtehende Perſon ge⸗ 
namt, beſonders da es ſich auf Handlungen der 
Nebt, die dieſer Perſon in ihrer Auntsverrichtung 
Schuld gegeben werden und dieſelbe Perſon der Lirz, 
ge, des Haſſes und der Verlaͤumdung beſchuldigt. 
S 5 


; pan ien. 
Madrid den 15. 


M Oktober. Am 15. ſtattete der 
Miniſter des Innern den Vericht über die Urſachen 
der jetzigen Lage des Staates ab. Jede außeror⸗ 


deutliche politiſche Geſtaltung mͤſſe eine zeitlang 


Gegenwirkungen erfahren; die Schuld der jetzigen 
ſchob er aber auf die zahlreiche Geiftlichkeit, auf 
die frühere geiſtige und leibliche Vernachlaſſigung 
der niedern Stande, auf die Indelenz mancher 
, Dbrigkeiten, endlich und vorzuͤglich auf den Betrieb 
remder Agenten. Die Cortes mbchten jetzt vor 
allem die verlangte Hülfe an Geld und Mannſchaft 
bewilligen, und zur Vefeſtigun des herrſchenden 
Syſtems die Berathung über 45 Artikel beginnen, 
die der Miniſter vorlegte, z. B.; das Schickſal der 
Geiſtlichen moͤge beſtümit, nid der Unterhalt der 
zweideutig Gefninten, auf das noͤthigſte beſchraͤnkt 
werden. Alle Ortſchoften, deren Zevölkerung die 
Zahl eines anrückenden Inſurgentenkorps um zwei 
Drittel uͤberſteigt, ſollen verbunden ſeyn die Waf⸗ 


der Kriegsminiſter ihm 


2 


r 


hun Bene die Gehalt bezie⸗ 
ſo verlieren fle denſelben. — Der 
Konſtitutton ſolt in Wirkſamkeit 
deſſen alle Verdächtige eingezogen 
eben fo alle ſäumige Behdeden 


5 


fen zu ergreifen; 
ben, es nicht, 
308. Artikel der 
treten, vermdge 
werden 1 
durch neue erietzt. Veri 
Aufrührer erleten, BREI dem Vermoͤgen der 
letztern vergütegt. Jie Negeerung ſoll obne triegs⸗ 
recht alle mnlirairifehen Eßefs vieetzen oder entlaße 
5 können. Jeder Spaltier müß die ihm von der 
Regierung angebotenen Aemter oder Auftraͤge an⸗ 
nehmen. Palklotiſche Geſellſchaften folten unter 
der Aufſicht zu entwerfender Geſetze errichtet, und 
Schauſpiele, die Liebe zur Freiheit anfachen, gege⸗ 
ben, und den Braven vom 7. Juli oͤffentlicher 
Dank dekretirt werden. Am 13. Oktober wurden 
hierauf die Miniſter zur Anwerbung von 29,973 
Mann regulairer Truppen und zur Anſchaffung von 
7993 Remontepferden bevollmächtigt. Die dispo⸗ 
nible Kriegsmacht würde aus 108,051 Gemeinen, 
7895 Offizieren und 15, 00 Pferden beſtehn. Die 
regulairen Truppen der Inſurgenten betragen 
155 den Mann und 1200 Pferde. Der Kriegsmini⸗ 
ter bemerkte: die Inſurgenten erhielten die Kriegs⸗ 
bedürfniſſe aus Frankreich ſo reichlich, daß ſie das 
dazu. erforderliche Geld nicht allein aus Spanien 
beziehen könnten. Ueberdem babe 3 eine 
vollig ſchlagfertige Armee an der Graͤnze verſamelt. 
In einer geheimen Sitzung las der Miniſter 
Saint Michel ein Memoir über unſre Verhaͤltniſſe 
zu den auswaͤrtigen Mächten vor. Er ſchilderte die 
Machlaͤſſigkeit und Gleichgültigkeit unſerer vorigen 
Miniſterien, mit Berufung auf die Noten, welche 
fie an die fremden Mächte erlaſſen. Mehrere Ab⸗ 
eordnete griffen‘ hierauf unſer ganzes diplomati⸗ 
ſches Korps an, das größfentheild aus Männern 
beſtehe, welche ſchon zur Zeit der willkürlichen Re, 
terung dieſe repräſentirt baben. — Ueber den mit 
Portugal geſchloſſenen Vertrag gab der Miniſter 


nähere Auskunft. ge al 
Am 13. ii Herr. Zulueta den Antrag, daß 

außer den bewilligten 30,009 Mann jeder Spanier 
bereit ſeyn ſolle, auf den chen Aufruf zwichen 
hier und dem +, Aptil ſich zu ſtellen, im Fall die 
Cortes neue Vermehrüngen des Heeres beſchließen 


wuͤrden. 
In der Sitzung am 15. ward den Cortes das 


Verlangen des Kbnigs mitgetheilt, ungeſaͤmt die 
Derathungen zu beglunen über den in der letzten 
Sitzung eingereichten Geſetzvorſchlag zur Organiſa⸗ 
tion der Polizei, beſonders in Sinficht der Frem⸗ 


4 


Verluſt, den Liberale durch 


den, Dem beraten Ohr des Herrn Bertrand de 
Lis miß falt ſelbſt bus de Fee er an en 
erinnert: daß es durch die Konftikution ib ge.. 
nehmigt fü. Der am meiften angegriffene N 17 
des Polizei⸗Reglements verordnet: daß Frl in 
Linienarinee 5000 Mann Jufonterie und 1500 Ha 2 
ter gezogen, und die je zu 40 auf zeden Diſtrik 
verthellt werden ſollen, der eigen Depunrken * 
den gußerordentlichen Cortes erwählt; hat 1 075 

Der Ausſchuß zur Berichterſtattung über die 4 
vom Minifter des Innern vorgelegten fünfzehn 
Artikel hat dieſelbe in zwanzig ziemlich gleichlau⸗ 5 
tende verwandelt. Die Verpflichtung fuͤr eine Ort⸗ 
ſchaft, die Juſurgenten anzugreifen, foll beſtehen, 
wenn das Korps der letzteren nur ein Viertheil ſo 
ſtark als die Bevoͤlkerung iſt. In allen Orten die 
nicht wenigſtens tauſend Einwohner haben ſollen 
die Kloͤſter gaͤnzlich 1 eber werden. Dieſe 
Maaßregeln, die dem Ministerium eine Art von 
Diktatur uͤberweiſen, ſollen während der jetzigen 
Sitzung der außerordentlichen Cortes Geſetzeskraft 
haben. Nach dem Vorſchlag der Kommiſſſon ſol⸗ 
len patriotiſche Geſellſchaſten ſich ohne Erlaubniß 
der Obrigkeit bilden, ſich von Sonnenaufgaug bis 
Mitternacht verſammeln, und im Fall eines Tu⸗ 
mults und aufrührerifchen Geſchreies zwar geſperrt 
werden konnen, aber nur auf drei Tage. 

Der Vorſchlag, keine Petitionen anzunehmen, 
ſondern ſich (worauf eigentlich die außerordentlichen 
Rio e 702 nur mit den von der Regies 

empfohlenen Gegenfta igel 
iſt e 1 W 3 beſchaftgzen, 5 

Ein Journal verſichert: Die Königin ha 
die geringſte Beleidigung erfahren. NER ſch 
ſtets dorkhin verfügen, wo uhr diesfriſche Luft am 
wohlthaͤtigſten war. Ihre Sauftmuth, ihre Ju⸗ 
gend, Leiden und Unfaͤlle ganz anderer Art Ye 
man oͤffentlich angab, zogen ihr” allgemeine Theile 
nahme zu. Mau kennt in Madrid allgemem die 0 
a . . und jedermann wurde 5 

aͤnzliche Wieder ern die grö Ri 
3 an AN gern Sie größten 
General Morillo war mit Erlaubniß zu N 
einem kleinen Dorf, einige Stunden bin di A 
15. kam auf höheren Befehl ein Artillerieofft ie 
um hee abzuholen. Der General war ausgeritte 00 
der Offizier wartete 24 Stunden vergeblich un 
kehrte nach Madrid zuruck. Der Fiskal ae 
Gardiſten⸗Prozeß ſoll die Anweſenheit 5 bei dem 
verlangt, auch im offentlichen Gefän es Generals 
Zimmer bereitet haben. Einige ans Polen 


eral Mbrillo fei nach Portugal entflohen. An⸗ 
re meinen, er fer nach England gegangen; alle 
Partheien hegen ubrigens zu der bekannten Feſtig⸗ 


keit feiner Denkärt das Vertrauen „daß er nicht un 


Staude ſei, der Regentſchaft feine: Dieuſte anzu⸗ 
bieten. 7 i 

Zu Barzellona iſt das Kapuzinerkloſter von außen 
unſſtellt und im Innern werden Nachſuchungen vor⸗ 
genommen. Die Mönche ſollen mit den Chefs der 

ER entſchafk in Verbindung geſtanden haben. Ein 
4 ii hat einen Emiſſair im Kloſter feſtgenom⸗ 
men, der 7 Briefe von Moſen Anton, Baron Eros 
les ze. ei ſich hatte. Man: fol außerdem 8000 

iafter. und noch ſonſt wichtige Korreſpondenzen ges: 
unden haben. Die Mönche aus dem St. Thomas⸗ 
ofter find gleichfalls aus der Stadt nach Mataro 

nd ue a * 

Es find mehrere Mitglieder des Spezial z,, Kriegs⸗ 
und Seetribunals entfernt worden, weil ſie mit 
dem verhafteten General San Martin, des Wider⸗ 

nodes des Gefangenwäͤrters unerachtet, geſpro⸗ 
Yen hatten. a 
Der neue Landeshauptmann zi Santander, Hr. 
lorez Eſtrada, hat zum allgemeinen Erftaunen: 
en Schwiegervater des Gen. Eguig und andre 

Dorthin geſchickte Gefa 0 8 
gleiches iſt auf Majorka mit den aus Barzellona! 
willkührlich dorthin geſchickten gefchchen.. 

Man meldet aus Jviza vom 28. September, 
41 der Kommandant mit: 25 Mann vom Reg. 

niſer Alexander und anderen Verſchwornen ſich 
des Stadtraths bemaͤchtigt und die unumſchraͤnkte 
Regierung proklamirt hatte; die konſtitutionellen' 

eeleute aber nahmen. fie gefangen (den Komman⸗ 
ten, der entkam, ausgenommen), und ſtellten 
die Ordnung her © RE 

Ber bekannte Staatsrath und Exminiſter Garay 
iſt mit Tode abgegangen. er 3 

„Der Exdeputirte. Alpuente hat in feiner Milizuni⸗ 
form vor dem Saale der Cortes Schildwache ge⸗ 

anden. 


Seines hohen Alters wegen iſt'er eigent⸗ 

h vom Dlenſte befreit 1 
Die Mitglieder der Municlpalitaͤt von Pampelo⸗ 
na find wegen des Einverſtäͤndniſſes mit der Re⸗ 
gentſchaft zu Utgel gefänglich eingezogen _ —, 
Aus Katalonien wird berichtet: daß der Chef det 
Generalſtabs der Inſürgenten (vermutlich der mit 
der Kriegskaſſe entwichene Oberſt Beſſteres) zu uns f 
gegangen fer, und eine ſehr wichtige Korreſpon⸗ 


denz mügsbracht habe. 


ene in Freiheit geſetzt7 ein, Km Geburtötage des Prinzen, den 12. d., ſtatt fin⸗ 
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Am. 14. wurde der Geburkstag des Königs durtyy 
große Kour gefeiert. 923 
6 re 
Liſſabon den 16. Oet. Der General Milo 
aus Fernambuk iſt hier angenommen. Er hat das 
Gouvernement dieſer Provinz und Stadt aufgege⸗ 
ben, weil fie füh für die Unabhängigkeit Braſillens 
erklart. Alle Europäer wurden unter dem Vor⸗ 

wand, ſie zu ſchuͤtzen, in das Fort gebracht. 
General Madeira, der die Portugleſen in Bahia 
kommandixt, hat einen erfolgloſen Much gemacht, 
die Juſel Taporika zu nehmen. 200 Mann, die 
er abſchickte, fanden am Ufer, der Inſel eine faſt 
gleiche Zahl Braſiliſcher Trüppen, welche ſich ſo 
nachdrücklich widerſetzten, daß fie,8o Mann Ger 
fangene machten. Da det Reſt ſich den auferleg⸗ 
ten Bedingungen nicht fuͤgen wollte, L ſo wurde er 
niedergemacht. FE 
Unſre Zeitung enthält folgendes Königliches Dez 
kret vom 10: Da ich auf jede mögliche. Art die 
Uebereinſtimmung unſrer Geſinnungen mit der all⸗ 
gemeinen Meinung der Nation kund machen will, 
und fögleich das Betragen des Kronprinzen in Ue⸗ 
bestretung der Dekrete der. Cortes mißbilligen müͤſ⸗ 
n, fo: babe ich Befehl gegeben, die gewöhnlich: 


denden Freudensbezeugungen fo lange auszufetzen, 
bis er durch Gehorſam gegen die Geſetze und meine 
Befehle ſich meiner Königlichen: und vaͤterlichen. 
Güre wieder wuͤrdig zeigt. ; 

Die in Montevideo’ befindliche Diviſion, 3600 


Mann ſtark, hat von der Regierung Befehl, nach 


Europa zuruͤckzukehren. 2 
Der Deputirte Borges hat die Feder an fich ges 

nommen, mit welcher der Konig die Konſtitution 

unterzeichnete, um fie als ein theures Erbſtuͤck in 


ſeiner Familie zu bewahren. 
Großbritannien. 
London den: 4 November. Der König ſoll fich) 
in Brighton unpaͤßlich befinden m 
Der Herzog von Cambridge hat ſich von Sr. 
Majeſtaͤt beurlaubt. Er iſt nach London gegangen 
und reiſet den 0. d. ih „Begleitung: der Peſnzeſſin 
Auguste, feiner Schweſtek, wieder nach Hannover 
urück. „„ TE 
? Lord Clancarty batte eine lange Audieſrz beim 
Könige, ehe er auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten in 
den Niederlanden zurückgingg. "Ne 


N [Hierzu eine Beilage. 


renz, 


Beilage zu No. 
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Großbritannien. 
(Fortſetzun g) 


Elin hieſiges gemäßigtes Vlatt gab folgenden 
ei son. Ninifteriellen aufgenommen 
‚wordehötft: „Der Spaniſche, zu Verona (2) ans 
weſende Geſchäftstraͤger, der den Herzog von Wel⸗ 
lington Tange kennt, erſuchte ihn um eine. Konfer 
die der Herzog zugeſtanden. Der Herzog lei⸗ 
tete das Geſpraͤch ſogleich ſelbſt auf Spaniens Sa⸗ 
che und erklaͤrte Herrn Carneird, daß England be⸗ 
ſtimmt gegen eine bewaffnete Einmiſchung in die 
Spanifchen Angelegenbeiten fel, und das es ſich 
bereits in dieſem Sinne gegen das Franzöoͤſiſche 
Ministerium erklärt habe. Dieſe ‚Refolution habe 
indeſſen die beiden Punkte zur Bedingung: daß ge⸗ 
en den König nichts widriges unternommen werde, 
und daß die Spaniſche Regierung jedem Verſuche 
enkſage, auch in benachbarten Landern die Grund⸗ 
ſaͤtze der Spaniſchen Konſtitution verbreiten zu 
“4 1 

in iſt in Freiheit geſetzt, welches 1 5 z 
manchen Volksprozeſſionen und Verſamm ug en 
Anlaß gegeben hat. Seine Anhänger wollen eine 
Hrafſchaftsverſammlung, anſtiften und ihm einen 
gi tg in London bereiten. In der Gegend von 
Ilcheſter kuͤndigten Feuerwerke und angezuͤndete 
Holzſtoße auf den Bergen, die Freude der Nadika⸗ 
len an, daß Hunts Zomonatliche Gefaͤngnißſtrafe 
am Dienſtage abgelaufen war. Mehrere Gaſtereien 
ihm zu Ehren ſollten veranjtalfet werden. a 
In Irland bereiten ſich wieder neue Stürme vor; 
die Bauern ſcheinen entſchloſſen, um jeden Preis 
die Gutsherrn und die Geistlichkeit zu größerer 
Maͤßigung zu zwingen und ſich eine beſſere Exi⸗ 
ſtenz zu verſchaffen. Der Zehnt muß abgeſchafft 
und modiſtzirt werden, wenn die ie ie ‚bei 
dem jelzigen Syſteme verharren: namlich, nicht 
pur diejenigen zu beſtrafen, welche ihre Zehnten 
dan wan entrichten, ſondern auch Alle, die denſel⸗ 


en v de egſchaffen helfen. 

D W Ai neuem, mit Bedauern: 
mit der endgeil des Herzogs Wellington wolle 

noch keinen Fortgan N 

boft habe ‚ un or net hoffe, das Kine und 
der Himmel von Italien werde zu Kae igen 
Geneſung beitragen. Von ber Geſundheit des Her⸗ 
zogs kommt das Journal auf deſſen Empfaug in 
Adden zurück, und berichtet, er ſei bei ſeiner An⸗ 
Funft mit der größten Auszeichnung vom Hofe und 


91. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 13. November 1822.) 


haben, obſchon man ge⸗ 


don den Einwohnern empfangen worden. Die er⸗ 
ſten Staatsbeamten vom Chi und Militair hätten 
ſich zu ihm gedraͤngt und ihm ihre Achtung bezeigt 
(wich respcetfuhetiquette)- Der Kaiſer feld 5 
ehe er jeine Hauptſtadt verlaffen, habe Befehl ges 
geben, daß man es an nichts fehlen laſſen follte, 
was die vor zuͤgliche Meinung zu erkennen geben 
könne, die er fuͤr den Helden von Waterloo hege. 
f Deut ſchlan d. 

Vom Main den 2. November. Die durch die 
allgemeine Zeitung verbreitete Nachricht, daß der 
Pröſſdialgeſandte am Jundestage, Graf von Buol⸗ 
Schauenſtein von dieſem Poſten abberufen worden 
ſei, wird durch daſſelbe Blat widerrufen. 

Als Hauptzweck des neuen Europaiſchen Kon⸗ 
greſſes wird jetzt angegeben, die Eruennung und wei⸗ 
tere Entwickelung der auf dem Aachener Kongreß 
zu Stande gebrachten großen Quintrupelallianz. 
Die Befeſtigung der junigen Harmonie zwiſchen 
den fünf großen Europäifchen Mächten liegt zu ſehr 
im Intereſſe Aller, um nicht zu einer gemeinſamen 
Hauptbeſtrebung ihrer Politik zu werden. Aus die⸗ 
ſem Grunde wird Alles vermieden werden, was 
Störung in dieſelbe bringen koͤnute. Wie man vers 


nimmt, find daher manche überfpannte Projekte, 


deren Ausfuhrung vielleicht im Intereſſe einiger Ka⸗ 
dinette lag, aber die Villigung und Zuſtimmung der 
übrigen nicht zu erhalten vermochten, wieder bei 
Seite gelegt worden. Es wird eben ſo wenig eine 
Einmiſchung mit Waffengewalt in die innern Ange⸗ 
legenheiten Spaniens als in der Tuͤrkei ſtatt fin⸗ 
den. Sicher iſt es, daß die Reſultate des neuen 
Kongreſſes die Bekauntmachung eines Manifeſtes 
im Namen der fünf verbündeten großen Mächte 
ſeyn werden, worin dieſe ihre vollkommene Einig⸗ 
keit fuͤr die Zukunft und ihre Friedensliebe von 
Neuem beurkunden werden. 8 
Kdnigreich Polen.“ 

„Warſchan ven 5. November. Geſtern Mittag 
iſt die hieſige Herbſtmeſſe erdffnct worden. 

‚Der Italieniſche Graf St. Lazar befindet ſich 
hier. Er beſucht alle Hanptftädte Europas. 
Von Berend iſt eine Medaille auf den uuvergeß⸗ 
lichen Stauislaus Mokronowski geprägt worden 
die das ſehr ähnliche Bruſtdild des Helden zeigt. 
Sie koſtet in Silber 3 Rthlr. Derſelbe ſehr talent» 
volle Künſtler hat auch ſchon eine Medaille auf die 
Anweſenheit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin Mutter im Jahre 1818 geliefert, wo⸗ 


7 


5 ge 3 


pr er von der Monarchin mit einem koſtbaren Bril: 
ankringe beſchenkt worden iſt. e 
An der Ausſchmuͤckung des Innern der hieſigen 
Kathedrale arbeiten ſeit einiger Zeit verſchledene 
Kuͤnſtler und Handwerker. Das alte ſchöne Ge⸗ 
aude, von den Herzögen von Maſovien gegruͤn⸗ 
det und von ſpäte en Monarchen, namentlich von 
Sigismund III. und Johann III. (Sobieski) 
im Innern verziert, wird es gegenwärtig gaͤnzlich 
reſtaurirt, und man hofft bis zum Weihnachtsfeſte 
damit fertig zu werden. Von den Seitenaltären 
bleiben nur die marmornen. Die Kapelle. der, lite: 
rariſchen Brͤderſchaft iſt geſchmackvoll erneuert. 
Die Grabmaͤler verdienter und ausgezeichneter 
Männer aus drei Jahrhunderten weren gleichfalls 
renopirt und die verborgenen an's Licht gezogen, um 
fie ſelbſt beſſer ſehen und die Jnſchriften leſen zu 
konnen. Unter den neuen Werken der Art zeichnet 
ſich das ganz in Moſaik gearbeifete Bruſtbild des 
Erzbiſchofs Primas Michael Poniatowski, Bruders 
des Koͤnigs Stauislaus Auguſt, aus. Die Zahl 
der Denkmaͤler, meiſt in vorzäglicyer Bildhauerar⸗ 
beit, beläuft ſich auf Hundert. Es iſt im Werke 
die ehemalige 


Gebäude im a ri und Würde ungemein gewin⸗ 
nen würde, — Als man bei dieſen Arbeiten die zu 
einer Seitenkapelle führenden Stufen wegnahm, 


traf man auf eine bedeutende Anzahl Saͤrge, in 


denen ſich Anzuͤge aus alter Ritterzeit wenig be⸗ 
ſchaͤdigt fanden. An einem Grabmale entdeckte 
man neben dem Wappen Ogonczyk Abbildungen 
von Schiffen. 8 15 e 

Von feinen hoͤchſt intereffanten Denkwürdigkeiten 
des alten Polens giebt J. U. Niemcewicz noch ei⸗ 
nen 4. und letzten Band heraus, der in kurzem ers 
ſcheint. Man kann ſowohl darauf mit 2 Ntlhlir. 
als auch auf das ganze Werk noch mit 8 Nthlr. 
ſubſeribiren. 1 8 f N 

Im hieſigen, 4, Bezirke lebt ein Greis von 115 
Jahren. Selten leidet feine Geſundheit. Seit 
vielen Jahren geniegt er wenig Nahrung und dieſe 
fehr regelmaͤßig. Seit mehr, als 12 Jahren hat 
er feine Wohnung wicht verlaſſen, offnet ſogar ſehr 
felten fein Fenſter und ſteht nie an demſelben. 

Der dießjaͤhrige Herbſt hört nicht auf ſeltene 
und täuſchende Erſcheinungen zu liefern. In der 
Mitte Sktobers hat man in mehreren hieſigen Gaͤr⸗ 
ten blaue Veilchen gepflückt; und auf Bielauy find 
zum zweiten Male reife Walderdbeeren geleſen wor⸗ 
den. In m Geßenden der Stadt haben die 


ganz birnfoͤrmige Runkelräbee, 


| Jeſuitenkirche mit der Metropelitau⸗ 
kirche zu vereinigen, wodurch das ſchon ſehr große 


Weyherr, hat hier das Geſuchte gef 


gleich wie im Frühlinge, 9 
dern Revier bluͤhte ei gel. 
baum und man ſammelte friſche Himmbeeren. 
Auch Fruͤchte von ungewöhnlicher Größe hat das 
Jahr hervorgebracht. Der Urtwerſitäaͤt iſt eine rothe 
bie k ohne Blätter 46 
Orden!“ Sie iſt 3 Mei⸗ 


Kaſtanien wieder, 
bluͤht. In einem 


Pfund wiegt, eingefandt ı 


len von hier im Dorfe Gofkow etheugt. In Kra⸗ 


kau hat man ungeheure Kartoffeln ausgegraben. 
Eine von ihnen wog 1 Pfd. und 18 Loth, viele 
1 fd. Einzelne Birnen hier ain Orte find über 
11 Pfund ſchwer geworden. Im Garten des Dr. 
Brannt fand ſich eine fo außerordentlich große 
Weintraube, daß man es der Mühe werth hielt, 
ſie als eine Seltenheit unſeres Klimas nach Italien 
zu ſchicken. Au k. und 2. November hatten wir 


zum erſten Male 3 Grad Kaͤlte, welche das Ende 


des milden Wetters anzukündigen ſchienen, aber 


an 3. kehrte der Frühling zurück. 


In der Naͤhe der Stadt find in der Weichſel einige 
Hekinge gefangen worden, hier gewiß eine ſeltene Er⸗ 
ſcheinung. Sie haben ſich aus der Oſtſee bis hie⸗ 
her verirrt, um die Tafel eines Senators zu 


ſoll das Pfund 


ſchmüucken. 8 


Rindfleiſch im laufenden Monate 7 pGr. oder 


14 Preuß. Pfennige koſten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Der vorgeſtrige Konzertgeber, Hr. Fran 
funden. Yant 
ſel dafür allen den Edlen, die den Saal gefüllt ha⸗ 
ben! Das von dem unglücklichen Künftler Gelei⸗ 
ſtete wurde um ſo mehr gut aufgenommen, als es 
derſelbe an löblicher Anftrengung nicht fehlen ließ. 


„Berliner Nachrichten zufolge, legt der geh. Hof⸗ 
rat) Heun mit Ende d. J. die Redaktion der allge⸗ 
meinen Preußiſchen a es und iſt 
mit einem anderweiten Wirkungskreiſe im Bureau 
des Staatskanzlers beehrt worden. (Leip. Zeit.) 

In Hannover iſt ein Edikt wegen der künftigen 
Staatsverwaltung erſchienen: Die oberſte unmitkel⸗ 
bar verantwortliche Behörde für alle Verwaltüngs⸗ 
zweige, mit Ausnahme der rein militairiſchen, iſt 
das Staats- und Kabinetsminiſterium, in welchem 
das aͤlteſte Mitglied das Direktorialpräſidium führt. 
Die einzelnen Departements dauern noch fort, aber 
die Kammer wird aufgehoben, und dagegen eine 


875 


jedoch blos 


era n We 
Domainenkammer errichtet, welch Die Re⸗ 


mit den Köͤnigl. Domainen zu thun hat. 


gierungs⸗ und Polizeigefibäfte aber gehen eon ber. 


ammer auf ſechs Landdroſteien uͤber (zu 
Rh Hildesheim, Lüneburg, Stade, Os⸗ 
nabruͤck und Aurich). Jede 8 ſelben beſteht aus 
einem Landdraſten 80 drei J then; erſtere aber 
hat das Recht, den ichluß der Mehrheit zu ſuspen⸗ 
diren, und die Sache vor das Miniſterium zu 
n. 6609.81 0 
be ag onuptauaskier, der erſten Ruſſichen Armee 
iſt fortwährend zu Mohilew am Dnieper, Nur 
der General en Chef derſelben, Graf von Oſten⸗ 
Sacken für feine Perſon, nebſt dem zu dieſer unmit⸗ 
telbar gehörigen Gefolge von Adjudanten ꝛc. iſt in 
urg; % 
Vein Par Blatt ſagt, indem es des Teſtamen⸗ 
tes der jüngſtverſtorbenen Madame Lätitia Bona⸗ 
parte erw hnt: „Wer hatte vor 30 Jahren ge⸗ 
laubt, daß eine bloße Burgerin von Ajaccio, die 
pater in Marſeille ungluͤcklich genug war, im 
Jahr 1822 in Rom ein feierliches und dffen.’ ches 
Teſtament machen würde, durch welches, nachdem 
ſie ihren Enkel, einen vorgeblichen König, zum 
Haupterben eingeſetzt hatte, ſie jedem ihrer uͤbri⸗ 
gen Kinder: Joſeph, Lucian, Ludwig, Hierony: 
mus, Eliſe, Pauline, Karoline, 7 J eine 
Sunime von 150, Römiſchen Th alern (602,500 
Franken) und überden jeder der bier Tochter Lu⸗ 
clans 25000 Römiſche Thaler (133,750 Franken) 
als Mitgift vermachen würde; itein einen Palaſt 
und ein prächtiges Mobiliar einem Bruder (Feſch), 
der ſchon mit dem Rö miſchen Purpur geehrt und 
mit Ehren und Reichthuͤmern belaftet iſt. 
EL 1 2 

R arnois, Napoleons Stiefmutter, 

22 2425 n des Exkduigs von Holland 
uns Bonaparte 
Bekanntmachung. 

Das zum Eleonora v. Krumme 8 ſchen 
Nachlaß gehörige, hier unter Nro. 176. der Waſ⸗ 
ſerſtraße belegene Wohnhaus „ſoll von jetzt ab auf 
ein Jahr, meiſtbietend in dem vor dem Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Els ner auf -" 

den löten November cur 
8 tags um 


Vormit⸗ 


9 . f 
in unſerm Inſtruktſons⸗Zimmer anderweit anftehen: 


den Termin vermiethet werden. 8 
ai Die Bedingungen find in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſe a | 


14. Oktober 1822. 


hen. 
den Ber 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


unſerm Gerichtsſchloſfe mehreres Silberzeug, Betz 
e msd ee 
dem Meiſtbietenden gegen gleich are N 


— 


e err Er 

In Termino den zoften November e. Vor⸗ 
„„ mitfags um g uhr 

wird vor dem Landgerichts⸗Referendarius George in 


ten, Moͤbles, Spiegel und Hau ntlich 

Meist Bezahlung 
verkauft werden. . 

Poſen den 30. Oktober 1822: 1 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Subhaſtaflons⸗ Patent, 

Der in Kozmin am Markte belegene, zur Jo⸗ 


hann Gottlieb Ties lerſchen erbſchaftlichen 


Liguidations-Maſſe gehörige und mit Zubehör auf 
3590 Rthlr. 3 ſgr. 6 pf. gerichtlich abgeſchatzke 
Bauplatz, ſoll auf den Antrag des Curators der 
Mafſſe öffentlich verkauft werden. f 
Die Bietungstermine find auf Te 
den 7ten Oktober a, c. 8 
den gten November a. c. und 
den ten Januar 1823, f 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Roquett 
angeſetzt, von welchen der letzte peremtoriſch iſt. 
„Wir laden zahlungs- und beſitzfähige Käufer 
ein, ſich perſönlich in jedem Termine Vormittags 
um 9 Uhr auf dem Landgerichte einzufinden. Der 
Meiſtbietende hat den Zuſchlag, in ſoweit nicht 
fie entgegen ſtehen, zu gewaͤr⸗ 
igen. 2 / 
Die Kaufbedingungen werden in jedem Termi⸗ 
ne bekannt gemacht werden. Die Taxe kann täg⸗ 
lich auf Verlangen in unſerer Regiſtratur vorgelegt 
werden. Krotoſchyn den 27. Juni 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Pr a0 3 
Das unterzeichnete Königliche “Land + Gericht 
macht hierdurch bekannt, daß der Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Stanislaus von Kwiatkowski, und 
ſeine Ehefrau, Thereſia geborne Zychlinska, 
mittelſt Vertrags vom raten September 4821 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen haben. „k 
Gneſen den 22. Juli 1822. eg 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
a Bekanntmachung. 
Den ıgten November ae Boriihtans 


Landge⸗ 
dem Gerichtsſchloß⸗Hofe, 
che und verſchiedene andere 


richts-Referendarius au 


um 8 Uhr, 
werden durch den unterzeichneten Koͤni 
Silber, Moͤbles, Ki 


* 


1 R N x 


Effekten, meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 
Kourant verſteigert werden. 5 
Poſen den 3. November 1822. \ 
Der Landgerichks⸗Referendarius 
Geer ge. 
fee nn e tige 

Den Beſitzern von guten Violinen, Bratſchen 
und überhaupt Geigen⸗Inſtrumenten, zeige ich er⸗ 
gebenſt am; daß ich, theils durch häufig angeſtellte 
akuſtiſche Verſuche, theils durch genaue Unterſu⸗ 
chungen und Zergliederungen mehrerer Inſtrumen⸗ 
te von den geſchickteſten italieniſchen Meiftern, als 
Amati, Guarneri, Stradiuari, Stainer u. a. in 
den Stand geſetzt worden bin, jedes beſchaͤdigte In⸗ 
ſtrument dieſer Art, in ſichere Reparatur zu neh⸗ 
men. Haͤuſig findet es ſicy, daß an ſolchen alten 
Inſtrumenten der Lack ſehr beſchaͤdigt iſt. 
meiner, durch unzaͤhlige Erfahrungen unterftüßten 
Behauptung aber, haͤngt hauptjächlih von der 
Dauer und Feſtigkeit dieſes Lacks, die Konſervation 
des Innern, und vorzüglich der, ſich beim Wech⸗ 

ſel der Witterung immer gleich bleibende Tou des In⸗ 
ſtruments, lediglich ab. Ich befinde mich nun im 


ich dem Inſtrumente eine dauerhafte Oberfläche 

geben im en bin e e 
ment nicht allein nichts verliert, ſondern an Kraft 
im Toue noch gewinnt. Ich beſitze ſelbſt einige 
italieniſche Inſtrumente, welche, ehe ſie in meine 
Haͤnde kamen, fehr unbedeutend waren, indeffen, 
durch eine abermalige genaue Zuſammenfuͤgung in 
allen ihren Theilen, und durch den Ueberzug mit 
meinem Lack, wieder ihre völlige Haltbarkeit und 
einen vorzüglich ſchoͤnen Ton gewonnen haben. — 

Denjenigen, welche neue Snfrumente von gutem 
und noch ſtarkem Holze beſitzen, erbiete ich mich, 
Dieſelben nach italieniſcher und auf eine dem Koͤr⸗ 
perbau des Inſtruments angemeſſene Art auszuar⸗ 
beiten; fo wie ich erboͤtig bin, Inſtrumente mit 
einer beguemen, richtigen und eleganten Aptirung 
zu verſehen. 

„Selbſt Violinſpieler, habe ich auf meinen Reifen 
Gelegenheit gehabt, den Achten Violinton kennen 
zu lernen, und bemerke ſchließlich, daß bei mir 
mehrere Achte italieniſche Inſtrumente, ſowohl 
Violinen, Bratſchen, als Violoncelle zum Verkauf 
ſtehen. Auswärtige Beſtellungen und Aufträge er⸗ 
warte ich in portofreien Briefen. a 

Poſen den 12. ee 1822; 
TE Carl Auguſt Zander, 
wohnhaft im Stremmlerſchen Hauſe 

Nro. 92, am Markt eine Treppe hoch. 


Nach 


Beſitz eines Acht italieniſchen Lacks, durch welchem 


ug: 


Montag als den 18ken dieſes Monats ſollen 
im Schießhauſe Nachmittags um 2 Uhr ſehr ſchdue 
Meubles, als Tiſche, Stühle, Sopha, Kupfer, 
Meſſing und allerhand Hausgeräͤth bſſentlich an 
Meiſtbietende verkauft, wozu ergebenft Kaufluſtige 
eingeladen werden. f 

Poſen den 13. Oktober 1822. 

Dem verehrten Publttd, befonders aber denje⸗ 
nigen, mit denen ich in Geſchaͤftsverbindung ſtehe, 
mache ich hierdurch bekannt, daß die Firma Vic 
tor Joſeph niemand befugt iſt zu zeichnen als 
ich ſelbſt. Obgleich ich unn auch ohne dieſe Be⸗ 
kanntmachung nicht verpflichtet ſeyn würde, für 
Anderer Unterſchriften aufzukommen: ſo habe ich 
zur Vermeidung jedes Mißverſtaͤndniſſes dieſelbe 
doch nicht für uͤberfluͤſſig erachtet. 

Poſen den 11. November 1822. 

Sophie Vietor, 
als Inhaberin der Handlung Victor 
Jo ſeph. 

Ein Mann mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
ſchon mehrere Jahre Hauslehrer war, wünſcht wie⸗ 
der bei einer deutſchen Familie als Lehrer angeſtellt 
zu ſeyn. Die Zeitungsexpedition wird darüber naͤ⸗ 
here Auskunft geben. \ 

Der meinem Abgenge von Kozmin offerireich el⸗ 
tene Glas⸗ Haus- und Land > Pflanzen zum Ver⸗ 
kauf. Liebhaber werden erſucht, ſich deshalb an 
Unterzeichueten in portofreien Briefen zu wenden. 

8 Merkel, 
Gräft. v. Kalckreuth. Gärtner, 

In eine Wein⸗ Handlung wird ein Lehrling, 
von guter Erziehung und den ndthigen Schulkennk⸗ 
niſſen verſehen, geſucht. Das Nähere erfaͤhrt man 
bei dem Kaufmann 
f Carl Scholtz 


7 
5 f Nro. 46. am Markt. 
Poſen den 8. November 1822. - 

Guter Brenntorf, das 100 a ı Rihlr. , mit 
Fuhrlohn 1 Rthlr. 8 g Gr, iſt zu haben bei 
David Aſch, 
Wronker Straße No. 300. 


De 46, 

das bekanntlich beim Polſtern der Möbles ıc, die 
Stelle der Roßhaare ſehr gut vertritt, habe ich ers 
halten, und verkaufe es ſehr wohlfeil. 
EAN Bielefeld. 

Donnerſtag als den laten November, ſſt zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl; wozu er⸗ 
gebenſt einladet Peter Luͤdtke, 
} auf Kuhndorf. 


